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Der Prophet Daniel

Daniel und seine Gefährten während ihrer
Unterweisung am heidnischen Hofe.

1 Im dritten Jahre der Regierung Jojakims, des
Königs von Juda, kam Nebukadnezar, der König
von Babel, nach Jerusalem und belagerte es.

2 Und der Herr gab Jojakim, den König von
Juda, und einen Teil der Geräte des Gotteshauses
in seine Gewalt, und er verbrachte sie in das
Land Sinear in den Tempel seines Gottes; die
Geräte aber verbrachte er in die Schatzkammer
seines Gottes.

3Darauf befahl der König dem Obersten seiner
Kämmerer, Aschpenaz, von den Israeliten und
zwar aus der königlichen Familie und aus den
Vornehmen

4 Knaben herbei zubringen, die ganz ohne
jeglichen körperlichen Fehler, von schönem
Aussehen, in allem Wissen wohlbewandert, ken-
ntnisreich und einsichtsvoll wären und die
Fähigkeit besäßen, im Palaste des Königs zu
dienen, und sie in der Schrift und Sprache der
Chaldäer zu unterrichten.

5 Und der König wies ihnen ihre tägliche
Ration von der königlichen Tafel und von dem
Weine, den er zu trinken pflegte, an und befahl,
sie drei Jahre zu erziehen, damit sie nach Ablauf
derselben in den königlichen Dienst träten.

6 Unter ihnen befanden sich auch die Judäer
Daniel, Hananja, Misael und Asarja;
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7 der Oberkämmerer aber gab ihnen andere
Namen: Daniel nannte er Beltsazar, Hananja
Sadrach, Misael Mesach und Asarja Abed-Nego.

8 Daniel nahm sich jedoch fest vor, sich
nicht durch den Genuß der königlichen Speise
und des Weins, von dem der König trank,
zu verunreinigen, und erbat sich von dem
Oberkämmerer die Erlaubnis, sich nicht verun-
reinigen zu müssen.

9Gott aber ließ Daniel bei dem Oberkämmerer
Huld und Erbarmen finden;

10 doch sagte der Oberkämmerer zu Daniel:
Ich hege nur die Befürchtung, daß mein Herr,
der König, der euch die Speise und das Getränk
angewiesen hat, euer Aussehen schmächtiger
finden könnte, als das der anderen Knaben
eures Alters, und daß dann durch eure Schuld
mein Kopf beim Könige verwirkt ist!

11 Da sprach Daniel zum Obermundschenk,
den der Oberkämmerer über Daniel, Hananja,
Misael und Asarja gesetzt hatte:

12 Versuche es einmal mit deinen Knechten
zehn Tage, daß man uns nur Pflanzenkost zu
essen und nur Wasser zu trinken gebe!

13 Dann möge unser Aussehen und das Ausse-
hen der Knaben, die von der königlichen Speise
essen, deiner Besichtigung unterliegen, und je
nach dem du es finden wirst, magst du dann mit
deinen Knechten verfahren!

14 Da gewährte er ihnen diese Bitte und ver-
suchte es mit ihnen zehn Tage.

15Nach Verlauf von zehn Tagen aber sahen sie
besser undwohlbeleibter aus als alle die Knaben,
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die von der königlichen Speise zu essen pflegten.
16Fortan ließ der Obermundschenk, was ihnen

an Speise undWein bestimmt war, hinwegtragen
und gab ihnen Pflanzenkost.

17 Diesen vier Knaben verlieh Gott Wissen
und Verständnis für jede Art Schrift und Wis-
senschaft; Daniel aber konnte auch alle Gesichte
und Träume verstehen.

18 Als nun die Zeit, nach welcher der König
sie vorzustellen befohlen hatte, abgelaufen war,
stellte sie der Oberkämmerer Nebukadnezar
vor.

19Als sich aber der Königmit ihnen unterhielt,
fand sich unter ihnen allen niemand wie Daniel,
Hananja, Misael und Asarja; so traten sie in den
königlichen Dienst,

20 und in allen Fällen, wo es sich um Weisheit
und Einsicht handelte, fand sie der König, so oft
er sie befragte, allen Zauberern und Wahrsagern
in seinem ganzen Reiche zehnfach überlegen.

21 Daniel aber erlebte noch das erste Jahr des
Königs Cyrus.

2
Nebukadnezars Traum über den Untergang

der vier Weltreiche.
1 Im zweiten Jahre der Regierung

Nebukadnezars aber hatte Nebukadnezar
einmal Träume, so daß sein Geist in Unruhe
versetzt wurde, und es um seinen Schlaf
geschehen war.

2Da befahl der König die Zauberer, Wahrsager,
Beschwörer und Chaldäer zu berufen, damit sie
dem Könige sagten, was er geträumt habe. Als
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sie nun erschienen und vor den König getreten
waren,

3 sprach der König zu ihnen: Ich hatte einen
Traum, undmein Geist wurde in Unruhe versetzt
vor Begierde, den Traum zu verstehen.

4 Da antworteten die Chaldäer dem König
aramäisch: O König, mögest du immerdar
leben! Erzähle deinen Knechten den Traum,
damit wir dir sagen, was er bedeutet!

5 Der König antwortete und sprach zu den
Chaldäern: Mein Entschluß sei euch hiermit
kund: Wenn ihr mir nicht den Traum und
seine Deutung zu sagen wißt, werdet ihr in
Stücke zerhauen, und werden eure Häuser in
Misthaufen verwandelt.

6Wenn ihr mir aber den Traum und seine Deu-
tung kundzuthun wißt, werdet ihr mancherlei
Geschenke und reiche Ehre von mir empfangen.
Thut mir also nun den Traum und seine Deutung
kund!

7 Da antworteten sie abermals und sprachen:
Der König möge nur seinen Knechten den
Traum erzählen, dann werden wir sagen, was
er bedeutet.

8 Der König entgegnete und sprach: Ich weiß
nun sicher, daß ihr nur Zeit zu gewinnen
sucht, da ihr merkt, daß mein Entschluß euch
kundgegeben ist.

9 Denn wenn ihr mir den Traum nicht
anzugeben wißt, so bleibt es bei dem
Urteilsspruch über euch, da ihr euch nur
verabredet habt, mich zu belügen und zu
betrügen, bis die Zeiten sich ändern. Darum
sagt mir den Traum, damit ich erkenne, daß ihr
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mir auch zu sagen wißt, was er bedeutet.
10 Da antworteten die Chaldäer dem König

und sprachen: es giebt niemanden auf Erden,
der die vom Könige gewünschte Auskunft geben
könnte, wie denn niemals irgend ein großer und
mächtiger König etwas dergleichen von irgend
einem Zauberer oder Wahrsager oder Chaldäer
verlangt hat.

11 Die Sache, die der König verlangt, ist
schwierig, da es niemanden anders giebt, der
dem König Auskunft darüber erteilen könnte,
als die Götter; die aber wohnen nicht bei den
sterblichen Menschen!

12 Darob wurde der König so sehr aufgebracht
und erbost, daß er den Befehl gab, alle Weisen
Babels hinzurichten.

13 Als nun der Befehl erlassen war, die Weisen
umzubringen, suchte man auch Daniel und seine
Gefährten, um sie zu töten.

14 Da wandte sich Daniel in kluger und ver-
ständiger Weise an Arjoch, den Obersten der
königlichen Leibwache, der ausgezogen war, um
die Weisen Babels zu töten.

15 Er hob an und sprach zu dem königlichen
Befehlshaber Arjoch: Weshalb ist dieser strenge
Befehl vom König erlassen? Als darauf Arjoch
Daniel den Sachverhalt mitgeteilt hatte,

16 begab sich Daniel zum König und bat ihn,
ihm Zeit zu gewähren, da er alsdann dem
Könige die Deutung geben werde.

17 Darauf begab sich Daniel in seine Wohnung
teilte seinen Gefährten Hananja, Misael und
Asarja die Sache mit
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18 und wies sie an, bei dem Gott des Himmels
in betreff dieses Geheimnisses um Erbarmen zu
flehen, damit nicht Daniel und seine Gefährten
mit den übrigen Weisen Babels hingerichtet
würden.

19Daniel aber wurde sodann im Nachtgesichte
das Geheimnis enthüllt. Da pries Daniel den Gott
des Himmels.

20Daniel hob an und sprach: Gepriesen sei der
Name Gottes von Ewigkeit zu Ewigkeit; denn sein
ist die Weisheit und die Kraft.

21 Er führt den Wechsel der Zeiten und Stun-
den herbei, stürzt Könige und setzt Könige ein.
Er verleiht den Weisen die Weisheit und den
Einsichtigen die Erkenntnis.

22 Er enthüllt die tiefsten und verborgen-
sten Geheimnisse, weiß, was in der Finsternis
geschieht, und das Licht wohnt bei ihm.

23 Ich danke dir, Gott meiner Väter, und preise
dich, daß du mir die Weisheit und die Kraft
verliehen hast und mich auch jetzt hast wissen
lassen, was wir von dir erflehen; denn was
der König zu erfahren verlangte, hast du uns
offenbart.

24 Demgemäß begab sich Daniel zu Arjoch,
dem der König aufgetragen hatte, die Weisen
Babels hinzurichten, und sprach zu ihm also:
Richte die Weisen Babels nicht hin! Führe mich
hinein vor den König, so will ich dem Könige die
Deutung geben.

25 Da führte Arjoch Daniel eiligst hinein vor
den König und sprach zu ihm also: Ich habe
unter den aus der Heimat weggeführten Juden
einen Mann gefunden, der dem Könige die
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Deutung geben will.
26 Der König hob an und sprach zu Daniel, der

den Namen Beltsazar bekommen hatte: Bist du
wirklich imstande, mir zu sagen, welchen Traum
ich hatte, und was er bedeutet?

27 Daniel hob vor dem König an und
sprach: Das Geheimnis, welches der König
zu wissen wünscht, vermöchte kein Weiser,
Wahrsager, Zauberer und Sterndeuter dem
Könige kundzuthun;

28 aber es giebt einen Gott im Himmel, der
Geheimnisse enthüllt, und er hat dem Könige
Nebukadnezar zu wissen gethan, was in der
Endzeit geschehen wird. Mit deinem Traum und
den Gesichten deines Hauptes, die du auf deinem
Lager hattest, verhielt es sich so:

29 Dir, o König, stiegen auf deinem Lager
Gedanken darüber auf, was hernach geschehen
werde, und der, der die Geheimnisse enthüllt,
hat dir zu wissen gethan, was geschehen wird.

30 Mir aber ist dieses Geheimnis nicht infolge
von Weisheit, die mir vor allen Lebenden zu
eigen wäre, offenbart worden, sondern nur zu
dem Zwecke, damit dem Könige die Deutung
kund würde, und du über die Gedanken deines
Inneren Auskunft erhieltest.

31 O König, du schautest vor dich hin, da
war vor deinen Augen ein gewaltiges Stand-
bild. Dieses Bild war groß und sein Glanz
außerordentlich; es stand vor dir, und sein
Aussehen war furchtbar.

32Das Haupt dieses Bildes war von gediegenem
Golde, seine Brust und seine Arme von Silber,
sein Bauch und seine Lenden von Erz,
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33 seine Schenkel von Eisen, seine Füße teils
von Eisen, teils von Thon.

34Du schautest hin, da riß sich auf einmal ohne
Zuthun von Menschenhand ein Stein los, traf das
Bild auf seine teils eisernen und teils thönernen
Füße und zertrümmerte sie.

35 Da zerstoben mit einem Male Eisen, Thon,
Erz, Silber und Gold und flogen davon wie die
Spreu im Sommer von den Tennen, und der
Wind trug sie fort, so daß keine Spur mehr von
ihnen zu finden war. Der Stein aber, der das Bild
zerschlagen hatte, wurde zu einem großen Berg
und füllte die ganze Erde aus.

36 Das ist der Traum, und was er bedeutet,
werden wir sofort dem Könige darlegen:

37 Du, o König, du König der Könige, dem der
Gott des Himmels die königliche Herrschaft, die
Macht, die Stärke und Ehre verliehen hat,

38 in dessen Gewalt er überall, wo immer sie
wohnen, die Menschen, die Tiere auf dem Felde
und die Vögel unter dem Himmel gegeben und
den er über sie alle zum Herrscher gemacht hat:
du bist das goldene Haupt.

39 Nach dir aber wird ein anderes Reich, das
geringer ist als das deinige, entstehen, und nach
ihm ein anderes drittes Reich, das ehern ist
und dessen Herrschaft sich über die ganze Erde
erstrecken wird.

40 Dann aber wird ein viertes Reich stark wie
Eisen aufkommen; dem entsprechend, daß Eisen
alles zertrümmert und in Stücke schlägt, wird
es wie Eisen, welches zerschmettert, alle jene
Reiche zertrümmern und zerschmettern.

41 Und daß die Füße und die Zehen, wie
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du sahst, teils aus Töpferthon, teils aus Eisen
bestanden, bedeutet: es wird kein zusammen-
haltendes Reich sein; immerhin wird es auch
von der Festigkeit des Eisens an sich tragen, dem
entsprechend, daß du ja gesehen hast, wie Eisen
mit der Thonerde vermischt war.

42Und daß die Zehen der Füße teils eisern, teils
thönern waren, bedeutet: das Reich wird zum
Teil stark und zum Teil zerbrechlich sein.

43 Daß aber das Eisen, wie du sahst, mit
Thonerde gemischt war, bedeutet: trotz den Ver-
mischungen durch Heiraten wird kein Zusam-
menhalt der einzelnen Teile zu stande kommen,
wie sich ja auch Eisenmit Thon nicht vermischen
läßt.

44 In der Zeit jener Könige aber wird der
Gott des Himmels ein Reich aufrichten, das in
Ewigkeit nicht zerstörtwird, und sein Reich wird
auf kein anderes Volk übergehen; es wird alle
jene Reiche zertrümmern und ihnen ein Ende
bereiten, selbst aber in Ewigkeit bestehen,

45 wie du ja geschaut hast, daß sich vom
Berge ein Stein ohne Zuthun von Menschenhand
losriß und Eisen, Erz, Thon, Silber und Gold
zertrümmerte. Ein großer Gott hat dem Könige
kundgethan, was hernach geschehen wird, und
der Traum ist wahr und seine Deutung zu-
verlässig.

46 Da warf sich der König Nebukadnezar
nieder auf sein Angesicht, verneigte sich
tief vor Daniel und befahl, ihm Opfer und
wohlriechende Spenden darzubringen.

47 Der König hob an zu Daniel und sprach:
Es ist Wahrheit, daß euer Gott der Gott der
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Götter und der Herr der Könige ist und daß er
Geheimnisse offenbaren kann, denn du hast dies
Geheimnis zu enthüllen vermocht.

48 Sodann erwies der König Daniel hohe Ehre;
er machte ihm sehr viele und reiche Geschenke,
übertrug ihm die Herrschaft über die ganze
Provinz Babel und bestellte ihn zum obersten
Befehlshaber über alle Weisen Babels.

49 Und auf die Bitte Daniels übertrug der
König Sadrach, Mesach und Abed-Nego die Ver-
waltung der Provinz Babel; Daniel selbst aber
blieb am königlichen Hofe.

3
Errettung der drei Gefährten Daniels aus dem

Feuerofen.
1 Der König Nebukadnezar ließ ein goldenes

Standbild von sechzig Ellen Höhe und sechs
Ellen Breite anfertigen und in der Ebene von
Dura in der Provinz Babel aufstellen.

2 Hierauf sandte der König Nebukadnezar
Boten aus, um die Satrapen, Oberbeamten
und Statthalter, die Oberrichter, Schatzmeister,
Rechtskundigen, Richter und alle anderen Prov-
inzialbeamten zusammenzurufen, damit sie sich
zur Einweihung des Bildes einstellten, das der
König Nebukadnezar hatte aufrichten lassen.

3 Da versammelten sich die Satrapen,
Oberbeamten und Statthalter, die Oberrichter,
Schatzmeister, Rechtskundigen, Richter und alle
anderen Provinzialbeamten zur Einweihung
des Bildes, das der König Nebukadnezar hatte
aufrichten lassen, und stellten sich vor dem
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Bilde auf, das Nebukadnezar hatte aufrichten
lassen.

4 Sodann rief der Herold laut aus: Es wird euch
befohlen, ihr Völker, Nationen und Zungen:

5 In dem Augenblick, da ihr die Hörner, Flöten,
Zithern, Harfen, Psalter, Dudelsackpfeifen und
alle anderen Arten von Musikinstrumenten
ertönen hört, sollt ihr euch niederwerfen
und das goldene Bild anbeten, das der König
Nebukadnezar hat aufrichten lassen.

6Wer sich aber nicht niederwirft und es nicht
anbetet, wird augenblicklich in den glühenden
Feuerofen geworfen!

7 Infolgedessen warfen sich sofort, als alle
die Völker die Hörner, Flöten, Zithern, Harfen,
Psalter und alle anderen Arten von Musikin-
strumenten ertönen hörten, alle die Völker,
Nationen und Zungen nieder, um das goldene
Bild anzubeten, das der König Nebukadnezar
hatte aufrichten lassen.

8 Sogleich darauf aber traten chaldäische
Männer herzu und verklagten die Juden.

9 Sie hoben an und sprachen zum König
Nebukadnezar: O König, mögest du immerdar
leben!

10 Du hast, o König, Befehl gegeben, daß
jedermann, wenn er die Hörner, Flöten, Zith-
ern, Harfen, Psalter, Dudelsackpfeifen und alle
anderen Arten von Musikinstrumenten ertönen
hört, sich niederwerfen und das goldene Bild
anbeten soll,

11 und daß, wer sich nicht niederwirft und
es nicht anbetet, in den glühenden Feuerofen
geworfen werden soll.

12 Nun sind da Juden, denen du die Ver-
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waltung der Provinz Babel übertragen hast:
Sadrach, Mesach und Abed-Nego. Diese Männer
haben sich um deinen Befehl, o König, nicht
gekümmert; deinen Gott verehren sie nicht und
das goldene Bild, das du hast aufrichten lassen,
beten sie nicht an!

13 Da befahl Nebukadnezar in Zorn und Wut,
Sadrach, Mesach und Abed-Nego vorzuführen.
Als nun diese Männer vor den König gebracht
waren,

14 hob Nebukadnezar an und sprach zu ihnen:
Ist es wahr, Sadrach, Mesach und Abed-Nego,
daß ihr meinen Gott nicht verehrt und das
goldene Bild, das ich habe aufrichten lassen,
nicht angebetet habt?

15 Nun wohl, wenn ihr bereit seid, in dem
Augenblick, da ihr die Hörner, Flöten, Zith-
ern, Harfen, Psalter, Dudelsackpfeifen und alle
anderen Arten von Musikinstrumenten ertönen
hört, euch niederzuwerfen und das Bild, das
ich habe anfertigen lassen, anzubeten, so ist die
Sache abgethan; wenn ihr es aber nicht anbetet,
so werdet ihr augenblicklich in den glühenden
Feuerofen geworfen, und welchen Gott gäbe es
wohl, der euch aus meiner Gewalt zu befreien
vermöchte!

16 Da antworteten Sadrach, Mesach und Abed-
Nego und sprachen zum König Nebukadnezar:
Wir haben nicht nötig, dir darauf Antwort zu
geben.

17 Wenn unser Gott, den wir verehren, uns
zu erretten vermag, so wird er uns aus dem
glühenden Feuerofen und aus deiner Gewalt, o
König, erretten;
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18 wenn aber auch nicht, so sei dir, o König,
zu wissen gethan, daß wir dennoch deinen Gott
nicht verehren, noch das goldene Bild, das du
hast aufrichten lassen, anbeten werden.

19 Da wurde Nebukadnezar so von Wut über
Sadrach, Mesach und Abed-Nego erfüllt, daß sich
seine Gesichtszüge entstellten, und er befahl,
den Ofen siebenmal so stark zu heizen, als man
ihn sonst zu heizen pflegte.

20 Auch gab er einigen von den stärksten
Männern in seinem Heere den Befehl, Sadrach,
Mesach und Abed-Nego zu fesseln, um sie in den
glühenden Feuerofen zu werfen.

21 Da wurden diese Männer in ihren Un-
tergewändern, Röcken, Mänteln und sonstigen
Kleidern gefesselt und in den glühenden Feuero-
fen geworfen.

22 Infolge davon, daß der Befehl des Königs
so scharf und der Ofen übermäßig geheizt war,
tötete die Feuerflamme die Männer, die Sadrach,
Mesach und Abed-Nego hinaufgebracht hatten;

23 jene drei Männer aber, Sadrach, Mesach
und Abed-Nego fielen gefesselt in den glühenden
Feuerofen.

24 Da erstaunte der König Nebukadnezar und
stand eiligst auf. Er hob an und sprach zu seinen
Ministern: Haben wir denn nicht drei Männer
gefesselt ins Feuer geworfen? Sie antworteten
und sprachen zum Könige: Gewiß, o König!

25 Er antwortete und sprach: Ich sehe ja
nun vier Männer frei im Feuer umhergehen,
ohne daß irgend welche Verletzung an ihnen zu
bemerken ist, und der vierte gleicht in seinem
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Aussehen einem Göttersohne.
26 Sodann trat Nebukadnezar an die Öffnung

des glühenden Feuerofens hinan, hob an und
sprach: Sadrach, Mesach und Abed-Nego, ihr
Diener des höchsten Gottes, tretet heraus und
kommt her! Da traten Sadrach, Mesach und
Abed-Nego aus dem Feuer heraus,

27 und die Satrapen, Oberbeamten, Statthalter
und Minister des Königs versammelten sich und
sahen, daß das Feuer über die Leiber dieser
Männer keine Gewalt gehabt hatte, daß ihr
Haupthaar nicht versengt, und ihre Kleider nicht
beschädigt waren, noch auch Brandgeruch an
sie gekommen war.

28 Da hob Nebukadnezar an und sprach: Ge-
priesen sei der Gott Sadrachs, Mesachs und
Abed-Negos, der seinen Engel sandte und seine
Diener errettete, die nur auf ihn ihr Vertrauen
setzten, den königlichen Befehl aber übertraten
und ihre Leiber preisgaben, um keinen andern
Gott verehren und anbeten zu müssen, als ihren
Gott.

29 Von mir ist daher hiermit der Befehl er-
lassen, daß ein jeder, welchem Volk, welcher
Nation oder Zunge er auch angehöre, der gegen
den Gott Sadrachs, Mesachs und Abed-Negos
Ungebührliches redet, in Stücke zerhauen, und
sein Haus in einen Misthaufen verwandelt wer-
den soll, weil es keinen andern Gott giebt, der so
zu erretten vermöchte.

30 Darauf beförderte der König Sadrach,
Mesach und Abed-Nego zu hohen Stellungen in
der Provinz Babel.

Nebukadnezar wird durch siebenjährigen
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tiefen Fall zur Anerkennung derMacht des wahren
Gottes gebracht.

31 Der König Nebukadnezar an alle Völker,
Nationen und Zungen, die auf der ganzen Erde
wohnen: Möge es euch wohlergehen!

32Es hat mir gefallen, die Zeichen undWunder,
die der höchste Gott an mir gethan hat, bekannt
zu machen.

33 Wie groß sind seine Zeichen und wie
gewaltig seine Wunder! Sein Reich ist ein ewiges
Reich, und seine Herrschaft besteht bis in die
fernsten Geschlechter!

4
Nebukadnezar wird durch siebenjährigen

tiefen Fall zur Anerkennung derMacht des wahren
Gottes gebracht. (Fortsetzung)

1 Ich, Nebukadnezar, wohnte sorglos in
meinem Hause und glücklich in meinem Palaste.

2 Da hatte ich einen Traum, der erschreckte
mich, und die Gedanken, von denen ich auf
meinem Lager verfolgt wurde, und die Gesichte
meines Hauptes machten mich bestürzt.

3 Ich ließ daher Befehl ergehen, daß man alle
Weisen Babels vor mich führe, damit sie mir
sagten, was der Traum bedeute.

4Da kamen die Zauberer, Wahrsager, Chaldäer
und Sterndeuter, und ich trug ihnen den Traum
vor; aber was er bedeutete, konnten sie mir nicht
sagen.

5 Zuletzt aber erschien vor mir Daniel, der
nach dem Namen meines Gottes den Namen
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Beltsazar trägt und von heiligem göttlichem
Geist erfüllt ist, und ich trug ihm den Traum vor:

6 Beltsazar, du Oberster der Zauberer, der
du, wie ich weiß, von heiligem göttlichem
Geist erfüllt bist, und dem kein Geheimnis zu
schwierig ist, vernimm, was ich im Traume
gesehen habe, und sage dann, was es bedeutet!

7 Die Gesichte meines Hauptes auf meinem
Lager waren diese: Ich schaute hin, da war
auf einmal mitten auf der Erde ein Baum von
außerordentlicher Höhe zu sehen.

8 Der Baum ward groß und stark; sein Gipfel
reichte bis an den Himmel, und sein Umfang bis
an alle Enden der Erde.

9 Sein Laubwerk war schön und seine Früchte
reichlich, und Nahrung für alle befand sich an
ihm; unter ihm ruhten die wilden Tiere im
Schatten, und in seinen Zweigen nisteten die
Vögel des Himmels, und von ihm bezogen alle
lebendigen Wesen ihre Nahrung.

10 Ich schaute in den Gesichten meines
Hauptes auf meinem Lager, wie auf einmal ein
heiliger Wächter vom Himmel herabstieg;

11 der rief laut und erteilte folgenden Befehl:
Haut den Baum um und schlagt seine Äste ab;
streift ihm das Laub ab und zerstreut seine
Früchte! Das Wild fliehe von dem Platz unter
ihm hinweg, und die Vögel aus seinen Zweigen!

12 Sein Wurzelstock jedoch soll in der Erde
gelassen werden, in einer Fessel von Eisen und
Erz, mitten im grünen Felde, daß er vom Tau des
Himmels benetzt werde und mit den Tieren an
den Pflanzen der Erde teilhabe!

13 Sein Menschenherz soll ihm genommen und
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ihm ein Tierherz gegeben werden, und sieben
Zeiten sollen über ihn dahingehen!

14 Dieser Spruch beruht auf dem Beschlusse
der Wächter, und so lautet der Befehl der
Heiligen in dieser Sache, damit die Lebenden
erkennen, daß der Höchste über das Königtum
der Menschen Macht hat und es geben kann,
wem er will, und daß er auch den niedrigsten
der Menschen zum Herrscher über dasselbe
bestellen kann.

15 Das ist das Traumgesicht, das ich, der König
Nebukadnezar, hatte; du aber, Beltsazar, sage
mir, was es bedeutet! Alle Weisen meines Reichs
vermögenmir ja die Deutung nicht kundzuthun;
du aber bist es im stande, da du von heiligem
göttlichem Geist erfüllt bist!

16 Darauf war Daniel, genannt Beltsazar, eine
Weile starr vor Entsetzen, und seine Gedanken
machten ihn bestürzt. Der König aber hob an
und sprach: Beltsazar! Laß dich durch den
Traum und seine Deutung nicht erschrecken!
Beltsazar antwortete und sprach: O Herr! Der
Traum gelte denen, die dich hassen, und, was er
bedeutet, deinen Feinden!

17 Der Baum, den du sahst, der groß und stark
ward, dessen Gipfel bis an den Himmel reichte
und dessen Umfang bis an alle Enden der Erde,

18 dessen Laubwerk schön, dessen Früchte
reichlich waren, und an dem sich Nahrung für
alle befand, unter dem die wilden Tiere weilten,
und in dessen Zweigen die Vögel des Himmels
nisteten,

19 der bist du, o König, der du groß und
mächtig geworden bist, du, dessen Größe immer
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mehr wuchs und bis an den Himmel, und dessen
Macht bis an das Ende der Erde reicht.

20 Daß aber der König sah, wie ein heiliger
Wächter vom Himmel herabstieg und befahl:
Haut den Baum um und zerstückt ihn; seinen
Wurzelstock jedoch laßt in der Erde, in einer
Fessel von Eisen und Erz, daß er vom Tau des
Himmels benetzt werde und mit den Tieren des
Feldes die Nahrung teile, bis sieben Zeiten über
ihn dahingegangen sind,

21 das bedeutet, o König, - und der Beschluß
des Höchsten ist's, der über meinen Herrn, den
König, ergangen ist -:

22 du wirst aus der menschlichen Gesellschaft
ausgestoßen werden und bei den Tieren des
Feldes hausen; Grünfutterwie den Rindern wird
dir zur Nahrung gegeben werden, und vom
Tau des Himmels wirst du benetzt werden, und
sieben Zeiten werden über dich dahingehen,
bis du erkennst, daß der Höchste über das
Königtum der MenschenMacht hat und es geben
kann, wem er will.

23Der Befehl aber, den Wurzelstock des Baums
zu belassen, bedeutet: dein Königtum verbleibt
dir und wird dir wieder zufallen, sobald du
erkennst, daß der Himmel mächtig ist.

24 Darum, o König, laß dir meinen Rat
gefallen und mache deine Sünden gut durch
Frömmigkeit und deine Missethaten durch
Barmherzigkeit gegen Elende, ob vielleicht deine
Ruhe von Dauer sein wird.

25 Alles dies erfüllte sich an dem König
Nebukadnezar.

26 Als sich der König einmal nach Verlauf von



Daniel 4:27 xix Daniel 4:32

zwölf Monaten auf dem königlichen Palaste zu
Babel erging,

27 hob er an und sprach: Ja, das ist das große
Babel, das ich mittelst meiner großenMacht und
zur Erhöhung meines Glanzes als königliche
Residenz erbaut habe!

28 Noch war das Wort im Munde des Königs,
als eine Stimme vom Himmel her ertönte: Dir, o
König Nebukadnezar, wird hiermit verkündigt:
das Königtum ist dir genommen;

29 aus der menschlichen Gesellschaft wirst du
ausgestoßen und bei den Tieren des Feldes sollst
du hausen. Grünfutterwie den Rindern wird dir
zur Nahrung gegeben, und sieben Zeiten sollen
über dich dahingehen, bis du erkennst, daß
der Höchste über das Königtum der Menschen
Macht hat und es geben kann, wem er will!

30 Sofort ging das Wort an Nebukadnezar
in Erfüllung: er wurde aus der menschlichen
Gesellschaft ausgestoßen, so daß er wie die
Rinder Grünfutter verzehrte, und sein Leib vom
Tau des Himmels benetzt wurde, bis ihm die
Haare gewachsen waren wie den Geiern die Fed-
ern und die Nägel wie den Vögeln die Krallen.

31 Nach Verlauf der festgesetzten Zeit aber
erhob ich, Nebukadnezar, meine Augen zum
Himmel empor und kam wieder zu Verstand;
da dankte ich dem Höchsten, lobte und pries
den ewig Lebenden, dessen Macht eine ewige
ist, und dessen Herrschaft bis auf die spätesten
Geschlechter dauert.

32 Und alle Erdenbewohner sind neben ihm
wie nichts zu achten; er verfährt,wie er will, mit
dem Himmelsheer und den Erdenbewohnern,
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und niemand ist, der ihm in den Arm fallen
könnte und zu ihm sagen dürfte: Was machst
du?

33 Alsbald kam ich wieder zu Verstand und
zum Ruhme meines Königtums gelangte ich
wieder zu meiner früheren Majestät und zu
meinem früheren Glanze. Meine Minister und
Großen suchten mich auf; ich wurde wieder
über mein Reich gesetzt, und noch größere
Macht als zuvor wurde mir verliehen.

34 Jetzt lobe und danke ich, Nebukadnezar,
und preise den König des Himmels, dessen
Thaten alle wahrhaftig, und dessenWege gerecht
sind, und der die hochmütig Wandelnden zu
demütigen vermag.

5
Belsazars Bestrafung wegen seiner Entwei-

hung der Tempelgefäße.
1 Der Kölnig Belsazar veranstaltete ein großes

Mahl für seine tausend Großen und trank in
Gegenwart der Tausend Wein.

2 In der Weinlaune nun befahl Belsazar, die
goldenen und silbernen Gefäße, die sein Vater
Nebukadnezar aus dem Tempel zu Jerusalem
weggenommen hatte, herbeizubringen, damit
der König und seine Großen, seine Gemahlinnen
und Kebsweiber daraus tränken.

3 Da wurden die goldenen Gefäße herbeige-
bracht, die man aus dem Hauptraume des Gotte-
shauses zu Jerusalem weggenommen hatte, und
der König und seine Großen, seine Gemahlinnen
und Kebsweiber tranken daraus.
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4 Sie tranken den Wein und priesen dabei
die goldenen, silbernen, ehernen, eisernen,
hölzernen und steinernen Götter.

5 Alsbald aber kamen Finger einer Menschen-
hand hervor, die schrieben gegenüber dem
Leuchter auf den Kalk derWand des königlichen
Palastes. Als nun der König die Fingerspitzen der
Hand, die da schrieb, gewahrte,

6 erbleichte des Königs Antlitz, und seine
Gedanken machten ihn bestürzt; seine
Hüftgelenke waren wie auseinander, und seine
Kniee schlotterten.

7 Mit lautem Rufe befahl der König, die
Wahrsager, Chaldäer und Sterndeuter here-
inzubringen. Der König hob an und sprach zu
den Weisen Babels: Wer immer die Schrift da
lesen kann und mir zu sagen weiß, was sie
bedeutet, soll mit Purpur bekleidet werden, die
goldene Kette am Halse tragen und als Dritter im
Reiche herrschen!

8 Da traten alle Weisen des Königs ein, aber
keiner konnte die Schrift lesen und dem Könige
sagen, was sie bedeute.

9 Da wurde der König Belsazar sehr bestürzt,
sein Antlitz erbleichte, und seine Großen waren
ganz verwirrt.

10 Als nun die Königin-Mutter von den Reden
des Königs und seiner Großen hörte, trat sie
in den Speisesaal ein. Die Königin hob an
uns sprach zu dem König: O König! Mögest
du immerdar leben! Laß dich durch deine
Gedanken nicht bestürzt machen, und dein
Antlitz erbleiche nicht!

11 Es giebt in deinem Reich einen Mann, der
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von heiligem göttlichen Geist erfüllt ist, und
in dem unter der Regierung deines Vaters Er-
leuchtung, hoher Verstand und eine geradezu
göttliche Weisheit erfunden wurde; und der
König Nebukadnezar, dein Vater, hat ihn zum
Obersten der Zauberer, Wahrsager, Chaldäer
und Sterndeuter bestellt - dein eigener Vater, o
König! -

12 weil ein ausnehmend hoher Geist, Ver-
ständnis und Scharfsinn, die Kunst der Trau-
mauslegung, Rätseldeutung und Auflösung von
Geheimnissen bei Daniel, den der König “Belt-
sazar” benannte, zu finden war. Laß daher
nun Daniel rufen, so wird er dir sagen, was es
bedeutet.

13 Als nun Daniel zum König hereingeführt
worden war, hob der König an und sprach
zu Daniel: Bist du Daniel, der zu der Schar
der jüdischen Gefangenen gehört, die mein
königlicher Vater aus Juda weggeführt hat?

14 Ich habe von dir gehört, daß du von
göttlichem Geist erfüllt bist, und das Erleuch-
tung und Scharfsinn und ausnehmende Weisheit
in dir erfunden ward.

15 Soeben sind nun die Weisen und Wahrsager
vor mich geführt worden, um diese Schrift da zu
lesen und mir zu sagen, was sie bedeutet; aber
sie sind nicht im stande, mir zu sagen, was diese
Sache bedeutet.

16 Da hörte ich von dir, daß du im stande
seist, Deutungen zu geben und Geheimnisse
aufzulösen. Nun denn, wenn du im stande bist,
die Schrift zu lesen und mir zu sagen, was sie
bedeutet, sollst du mit Purpur bekleidet werden,
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die goldene Kette an deinem Halse tragen und
als Dritter im Reiche herrschen!

17 Hierauf entgegnete Daniel dem König:
Deine Geschenke magst du behalten und deine
Gaben einem andern schenken; doch die Schrift
will ich dem Könige lesen und ihm sagen, was
sie bedeutet.

18 O König! Der höchste Gott hatte deinem
Vater Nebukadnezar das Königtum, Macht, Ehre
und Rum verliehen,

19 und infolge der Macht, die er ihm verliehen
hatte, zitterten und fürchteten sich vor ihm alle
Völker, Nationen und Zungen. Er konnte töten,
wen er wollte, und das Leben schenken, wem er
wollte; er konnte erhöhen, wen er wollte, und
erniedrigen, wen er wollte.

20 Als aber sein Herz stolz wurde, und sein
Geist sich bis zum Übermut verhärtete, wurde
er von seinem königlichen Throne gestürzt und
seine Hohheit ihm genommen.

21 Er wurde aus der menschlichen Gesellschaft
ausgestoßen, und sein Verstand wurde dem der
Tiere gleich; bei den Wildeseln hauste er, wie
den Rindern wurde ihm Grünfutter zur Nahrung
gegeben, und vom Tau des Himmels wurde sein
Leib benetzt, bis er einsah, daß der höchste Gott
über das Königtum derMenschenMacht hat und
in dasselbe einsetzen kann, wen er will.

22 Du aber, Belsazar, sein Sohn, hast dich nicht
gedemütigt, obschon du dies alles wußtest,

23 sondern hast dich über den Herrn des
Himmels erhoben; die Gefäße seines Tempels
hat man vor dich bringen müssen, damit du
mit deinen Großen, deinen Gemahlinnen und
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Kebsweibern Wein daraus tränkest, und die sil-
bernen, goldenen, ehernen, eisernen, hölzernen
und steinernen Götter, die nicht sehen, noch
hören, noch Verstand haben, hast du gepriesen;
den Gott aber, in dessen Hand dein Lebenso-
dem steht, und von dem dein ganzes Geschick
abhängig ist, hast du nicht geehrt.

24 Daraufhin wurden von ihm die Finger-
spitzen der Hand gesandt und diese Schriftzüge
dort geschrieben.

25Was aber dort geschrieben steht, ist zu lesen:
mene, mene, tekel upharsin.

26 Die Erklärung der Worte ist folgende: mene
bedeutet: Gott hat die Tage deines Königtums g
e z ä h l t und ihm ein Ende bereitet.

27 tekel bedeutet: du bist auf der Wage g e w o
g e n und zu leicht erfunden worden.

28 peres (Einzahl zu pharsin) bedeutet: dein
Reich ist z e r t e i l t und denMedern und Persern
gegeben.

29 Da gab Belsazar Befehl, Daniel mit Purpur
zu bekleiden, ihm die goldene Kette um den Hals
zu hängen und vor ihm auszurufen, daß er als
Dritter über das Reich herrschen solle.

30 In derselben Nacht aber wurde Belsazar, der
chaldäische König, getötet,

6
Wunderbare Errettung Daniels aus der

Löwengrube
1 und Darius, der Meder, erhielt das Reich in

einem Alter von zweiundsechzig Jahren.
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2 Es gefiel Darius, hundertundzwanzig
Satrapen über das Reich zu setzen, die im
Reiche verteilt sein sollten,

3 und an die Spitze derselben drei Oberbeamte
zu stellen, von denen Daniel einer war, damit
ihnen jene Satrapen Rechenschaft ablegten, und
der König niemals einen Schaden erlitte.

4 Da erwies sich wieder Daniel als über die
Oberbeamten und Satrapen hervorragend, weil
er von ausnehmendem Geist erfülltwar, und der
König ging mit dem Gedanken um, ihn über das
ganze Reich zu setzen.

5 Da bemühten sich die Oberbeamten und
Satrapen, irgend einen Vorwand gegen Daniel
von seiten der Regierungsgeschäfte ausfindig
zu machen. Aber sie vermochten keinerlei
Vorwand, noch irgend etwas Schlimmes zu ent-
decken, weil er eben treu war, und keinerlei
Nachlässigkeit noch irgend etwas Schlimmes an
ihm zu entdecken war.

6 Da sagten diese Männer: Wir werden an
diesem Daniel keinerlei Grund zur Anklage aus-
findig machen, außer wir finden einen solchen
in seiner Religion.

7 Darauf stürmten diese Oberbeamten und
Satrapen zum König und sprachen also zu ihm:
O König Darius! Mögest du immerdar leben!

8 SämtlicheOberbeamte des Reichs, die Vorste-
her, Satrapen, Minister und Statthalter sind
übereingekommen, daß der König eine Verord-
nung erlassen und ein Verbot aufstellen möge,
wonach jeder, der binnen dreißig Tagen an
irgend einen Gott oder Menschen eine Bitte zu
richten wagt, außer an dich, o König, in die
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Löwengrube geworfen wird.
9 Nun, o König, erlaß das Verbot und laß

einen schriftlichen Befehl ergehen, der gemäß
dem unabänderlichen medischen und persis-
chen Gesetz unwiederruflich ist.

10 Demgemäß ließ der König Darius den Erlaß
und das Verbot ausfertigen.

11 Als nun Daniel vernahm, daß der Erlaß
ausgefertigt war, begab er sich in sein Haus,
in dessen Obergemach er in der Richtung nach
Jerusalem offene Fenster hatte, kniete täglich
dreimal nieder und betete zu seinem Gott und
dankte ihm, ganz wie er bisher zu thun gepflegt
hatte.

12 Da stürmten jene Männer herein und fan-
den Daniel, wie er zu seinem Gott betete und
flehte.

13 Da traten sie vor den König und fragten ihn
betreffs des königlichen Verbots: Hast du nicht
ein schriftliches Verbot erlassen, daß jedermann,
der binnen dreißig Tagen an irgendeinen Gott
oder Menschen eine Bitte richten würde, außer
an dich, o König, in die Löwengrube geworfen
werden soll? Der König antwortete und sprach:
Die Sache steht fest nach dem unabänderlichen
medischen und persischen Gesetz.

14 Da antworteten sie dem König und
sprachen: Daniel, der zu der Schar der
jüdischen Gefangenen gehört, hat sich um
dich, o König, nichts gekümmert, noch um das
Verbot, das du erlassen hast; dreimal täglich
verrichtet er sein Gebet.

15 Als der König dies vernahm, wurde er sehr
betrübt, und er richtete sein ganzes Sinnen
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darauf, Daniel zu retten, und bis zum Untergang
der Sonne war er bestrebt, ihn zu befreien.

16 Da bestürmten jene Männer den König
und sprachen zu dem König: Wisse, o König!
es ist medisches und persisches Gesetz, daß
jedes vom König erlassene Verbot und Gebot
unwiderruflich ist!

17 Da gab der König Befehl, Daniel herbeizu-
holen und ihn in die Löwengrube zu werfen.
Der König hob an, und sprach zu Daniel: Dein
Gott, den du unablässig verehrst, der möge dich
erretten!

18 Sodann wurde ein Stein gebracht und auf
die Öffnung der Grube gelegt, und der König
drückte sein Siegel und das Siegel seiner Großen
darauf, damit der Beschluß über Daniel keine
Änderung erfahre.

19Darauf begab sich der König in seinen Palast
zurück und brachte die Nacht in Fasten zu; Beis-
chläferinnen ließ er nicht zu sich hereinbringen,
aber der Schlaf floh ihn.

20 Dann stand der König mit der Morgenröte
bei Tagesanbruch auf und begab sich eiligst zu
der Löwengrube.

21 Und als er sich der Grube näherte, rief er
Daniel mit kläglicher Stimme. Der König hob
an und sprach zu Daniel: Daniel, du Diener des
lebendigen Gottes! Vermochte dein Gott, den
du unablässig verehrst, dich vor den Löwen zu
retten?

22 Da redete Daniel mit dem König: O König!
Mögest du immer dar leben!

23Mein Gott hat seinen Engel gesandt und den
Löwen den Rachen verschlossen, so daß sie mir
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kein Leid zufügten, weil ich vor ihm unschuldig
erfunden wurde und auch dir gegenüber, o
König, nichts Unrechtes gethan habe.

24 Da wurde der König sehr froh und befahl,
Daniel aus der Grube heraufzubringen. Als nun
Daniel aus der Grube heraufgebracht war, wurde
nicht die geringste Verletzung an ihm gefunden,
weil er auf seinen Gott vertraut hatte.

25 Auf den Befehl des Königs aber wurden
jene Männer, die Daniel verleumdet hatten,
herbeigebracht und nebst ihren Kindern und
Weibern in die Löwengrube geworfen, und noch
hatten sie den Boden der Grube nicht erreicht, da
fielen die Löwen über sie her und zermalmten
ihnen alle Knochen.

26 Darauf ließ der König Darius an alle Völker,
Nationen und Zungen, die allenthalben auf der
Erde wohnen, schreiben: Möge es euch woh-
lergehen!

27 Hiermit ergeht von mir Befehl, daß man
im ganzen Bereiche meines Königtums vor dem
Gotte Daniels zittern und sich fürchten soll.
Denn er ist der lebendige gott und bleibt in
Ewigkeit; sein Reich ist unzerstörbar und seine
Herrschaft nimmt kein Ende.

28 Er kann erretten und befreien, thut Zeichen
und Wunder am Himmel und auf Erden, er der
Daniel aus der Gewalt der Löwen errettet hat.

29 Selbigen Daniel aber erging es auch ferner-
hin wohl unter der Regierung des Darius und
unter der Regierung Cyrus, des Persers.

7
Daniels Traumgesicht von den vierWeltreichen
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und der Aufrichtung des messianischen Reichs.
1 Im ersten Jahre Belsazars, des Königs von

Babel, hatte Daniel einen Traum und Gesichte
seines Hauptes auf seinem Lager. darauf schrieb
er den Traum nieder, die Hauptsache berichtend.

2 Daniel hob an und erzählte: Ich schaute
des Nachts in meinem Traumgesichte, wie auf
einmal die vier Winde des Himmels das große
Meer aufsprudeln machten,

3und vier gewaltige, von einander verschieden
Tiere aus dem Meere heraufstiegen.

4 Das erste glich einem Löwen und hatte
Adlerflügel. Ich schaute in einem fort hin: da
wurden ihm die Flügel ausgerissen; dann wurde
es vom Boden aufgerichtet und gleich einem
Menschen aufrecht auf zwei Füße gestellt, und
ihm Menschenverstand gegeben.

5 Darauf erschien ein anderes, zweites Tier,
das glich einem Bären; nach der einen Seite war
es aufgerichtet und hielt drei Rippen im Maule
zwischen seinen Zähnen, und also wurde ihm
befohlen: Auf! Friß viel Fleisch!

6 Darauf schaute ich hin, da erschien ein
anderes Tier, das glich einem Panther und hatte
vier Vogelflügel auf seinem Rücken; auch vier
Köpfe hatte das Tier, und ihm war Macht ver-
liehen.

7 Darnach schaute ich in meinen
Nachtgesichten, wie ein viertes fürchterliches,
schreckliches und außerordentlich starkes Tier
erschien. Das hatte gewaltige eiserne Zähne;
es fraß und zermalmte und, was übrig blieb,
zertrat es mit seinen Füßen. Es war von allen
vorherigen Tieren verschieden und hatte zehn
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Hörner.
8 Ich faßte die Hörner scharf ins Auge, da war

zu sehen, wie ein anderes kleines Horn zwis-
chen ihnen aufschoß, und drei von den ersten
Hörnern seinetwegen ausgerissen wurden; und
fürwahr, an diesem Horn waren Augen wie Men-
schenaugen und ein Mund, der hochfahrende
Dinge redete.

9 Ich schaute in einem fort, bis Thronsessel
hingestellt wurden, und ein Hochbetagter sich
niederließ; sein Gewand war weißglänzend wie
Schnee, und sein Haupthaar wie reine Wolle;
sein Thron bestand aus Feuerflammen und hatte
Räder von flammendem Feuer.

10 Ein Feuerstrom ergoß sich weit und breit
von ihm aus; tausendmal Tausende bedienten
ihn, und zehtausendmal Zehntausende standen
zu seinmen Diensten da. Das Gericht ließ sich
nieder, und die Bücher wurden aufgeschlagen.

11 Ich schaute in einem fort: da wurde wegen
der lärmenden, hochfahrenden Worte, die das
Horn redete, - ich schaute in einem fort, bis das
Tier getötet, sein Leichnam vernichtet und dem
Feuer zur Verbrennung überliefert ward.

12 Auch den übrigen Tieren wurde ihre Macht
entrissen, und einem jeden von ihnen auf Zeit
und Stunde bestimmt, wie lange sie am Leben
bleiben sollten.

13 Ich schaute weiterhin in den Nacht-
gesichten: da kam einer, der einem Menschen
glich, mit den Wolken des Himmels heran,
gelangte bis zu dem Hochbetagten und wurde
vor ihn gebracht.

14Demwurde nun Macht, Ehre und Herrschaft
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verliehen: alle Völker, Nationen und Zungen
müssen ihm dienen; seine Macht soll eine ewige
unvergängliche sein, und sein Reich niemals
zerstört werden.

15 Ich, Daniel, wurde hierüber in große innere
Betrübnis versetzt, und die Gesichte meines
Hauptes machten mich bestürzt.

16 Ich trat daher an einen von den dastehenden
Dienern heran und bat ihn um sichere Auskunft
über alle diese Dinge. Der antwortete mir und
gab mir die folgende Deutung der Vorgänge:

17 Diese gewaltigen Tiere, die vier an der Zahl
sind, bedeuten: Vier Königreiche werden auf
Erden erstehen;

18 aber die Heiligen des Höchsten werden
die Herrschaft erhalten und die Herrschaft auf
immer und in alle Ewigkeit besitzen.

19Hierauf wünschte ich sichere Auskunft über
das vierte Tier, das von allen andern verschieden
und äußerst schrecklich war, das eiserne Zähne
und eherne Klauen hatte, das fraß und zer-
malmte und, was übrig blieb, mit seinen Füßen
zertrat,

20 sowie über die zehn Hörner an seinem
Kopf und über das andere, das aufschoß und
dessentwegen drei andere fielen, - jenes Horn,
das Augen hatte und einen Mund, welcher
hochfahrende Dinge redete, und das viel größer
aussah, als die anderen.

21 Ich hatte auch gesehen: Jenes Horn führte
Krieg mit den Heiligen und überwältigte sie;

22 schließlich aber kam der Hochbetagte, und
den Heiligen des Höchsten wurde Recht ver-
schafft, und die Zeit brach an, da die Heiligen
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die Herrschaft in Besitz nahmen.
23 Seine Antwort lautete: Das vierte Tier

bedeutet: ein viertes Reich, das von allen andern
Reichen verschieden ist, wird auf Erden entste-
hen und die ganze Erde fressen, zerstampfen
und zermalmen.

24 Und die zehn Hörner bedeuten: es werden
in diesem Reiche zehn Könige aufkommen, und
nach ihnen wird noch ein anderer aufkommen,
der wird von den früheren verschieden sein und
drei Könige niederwerfen.

25 Er wird freche Worte gegen den Höchsten
reden und die Heiligen des Höchsten
mißhandeln; er wird meinen, Festzeiten und
Gesetz ändern zu können, und sie werden auf
eine Zeit und zwei Zeiten und eine halbe Zeit
seiner Gewalt überliefert sein.

26Aber das Gericht wird sich niederlassen, und
seine Macht wird ihm entrissen werden durch
eine endgültige Zerstörung und Vernichtung.

27Dannwird die Herrschaft, Gewalt undMacht
der Reiche unter dem ganzen Himmel dem Volke
der heiligen des Höchsten verliehen; sein Reich
wird ein ewiges Reich sein, und ihm werden alle
Mächte dienen und unterthan sein.

28 Damit geht der Bericht zu Ende. Ich,
Daniel, war hierüber in meinen Gedanken sehr
bestürzt, und meine Gesichtsfarbe verwandelte
sich, aber die Sache bewahrte ich in meinem
Gedächtnis.

8
Gesicht Daniels vom Kampfe des Widders und

Ziegenbocks und der Grausamkeit des letzten
Griechenkönigs gegen das Volk Gottes.
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1 Im dritten Regierungsjahre des Königs Bel-
sazar hatte ich, Daniel, ein zweites Gesicht,
nachdem, welches ich früher gehabt hatte.

2 Ich schaute im Gesicht, da war es, als ob ich
während desselben in der Burg Susa wäre, die
in der Landschaft Elam liegt; und ich schaute im
Gesicht, daß ich mich am Flusse Ulaj befand.

3 Als ich nun meine Augen emporhob und
schaute, stand plötzlich ein zweigehörnter Wid-
der vor dem Fluß, und das eine seiner beiden
hohen Hörner war höher als das andere, und
zwar wuchs das höhere zuletzt empor.

4 Ich sah den Widder nach Westen, Norden
und Süden stoßen, und kein einziges Tier ver-
mochte ihm standzuhalten. Niemand errettete
aus seiner Gewalt; er that, was er wollte, und
wurde überaus mächtig.

5 Als ich aber weiter genau zusah, kam
plötzlich ein Ziegenbock von Westen daher über
die ganze Erde, ohne den Boden zu berühren;
dieser Ziegenbock hatte zwischen seinen Augen
ein auffallend großes Horn.

6 Er kam zu dem zweigehörnten Widder, den
ich vor dem Flusse hatte stehen sehen, und
rannte wütend mit seiner ganzen Kraft gegen
ihn an.

7 Ich sah, wie er den Widder in die Seite traf
und in heftigster Erbitterung auf den Widder
losschlug und ihm die beiden Hörner zerbrach;
und da der Widder nicht stark genug war, ihm
standzuhalten, warf er ihn zu Boden und trat ihn
mit den Füßen, ohne daß jemand den Widder
aus seiner Gewalt errettet hätte.

8Der Ziegenbock aber wurde außerordentlich
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mächtig; doch als er seine höchsteMacht besaß,
brach das große Horn ab, und an seiner Stelle
kamen vier andere Hörner auf, die in der
Richtung der vier Winde des Himmels standen.

9 Von einem derselben aber ging ein anderes
kleines Horn aus, das sich außerordentlich nach
Süden, Osten und der Zierde der Länder gin
vergrößerte.

10 Auch gegen des Heer des Himmels überhob
es sich und stürzte etliche von dem Heere des
Himmels und von den Sternen zu Boden und trat
sie mit Füßen.

11 Sogar gegen den Fürsten des Heeres
überhob er sich; ihm wurde das tägliche Bran-
dopfer entzogen, und die Stätte seines Heilig-
tums zerstört.

12 Frevel wurde an die Stelle des täglichen
Brandopfers gesetzt, und er warf die Wahrheit
zu Boden und hatte mit seinem Thun Gelingen.

13 Da hörte ich einen Heiligen reden, und
ein anderer Heiliger fragte den Betreffenden,
der redete: Wie lange dauern die durch das
Gesicht verkündigten Greuel: die Aufhebung
des täglichen Brandopfers und der entsetzliche
Frevel, der im Schwange geht, seitdem er Heilig-
tum und Heer der Zertretung preisgiebt?

14 Da antwortete er ihm: Zweitausend und
dreihundert Abend-Morgen; dann wird das
Heiligtum wieder in den rechten Stand gesetzt
werden.

15 Als ich, Daniel, das Gesicht sah und es
zu verstehen suchte, da stand mir mit einem
Male jemand gegenüber, der das Aussehen eines
Mannes hatte.
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16 Und ich hörte eine menschliche Stimme aus
der Gegend zwischen den beiden Ufern des Ulaj,
die rief und sprach: Gabriel! erkläre dem dort
das Gesicht!

17 Da kam er neben den Platz, wo ich stand,
und als er herzutrat, erschrak ich so sehr, daß ich
auf mein Angesicht fiel. Er aber sprach zu mir:
Merke auf, o Menschensohn; denn das Gesicht
geht auf die Endzeit.

18 Und als er mit mir redete wurde ich ganz
betäubt und blieb mit dem Angesicht auf der
Erde liegen; er aber berührte mich und stellte
mich wieder auf den Platz, wo ich gestanden
hatte.

19Dann sprach er: Ich thue dir jetzt zu wissen,
was geschehen wird, wenn der göttliche Zorn zu
Ende geht; denn auf die Endzeit bezieht es sich.

20 Der Widder, der, wie du sahst, zwei Hörner
hatte, bedeutet die Könige von Medien und
Persien,

21 und der zottige Ziegenbock bedeutet den
König von Griechenland. Das große Horn aber
zwischen seinen Augen ist der erste König.

22Und daß, nachdem es abgebrochen war, vier
andere Hörner an seine Stelle traten, bedeutet:
es werden aus seinen Unterthanen vier Reiche
entstehen, aber ohne die Kraft zu besitzen, die
ihm eigen war.

23 Wenn aber ihre Herrschaft zu Ende geht,
indem die Frevler das Maß vollgemacht haben,
wird ein frecher und ränkekundiger König
auftreten.

24 Seine Kraft wird groß sein, aber nicht durch
seine Kraft; er wird unglaublich viel Verderben
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anrichten und mit seinem Thun Gelingen haben.
Er wird Gewaltige ins Verderben stürzen und
gegen die Heiligen

25 sein Sinnen richten. Mit seinen
trügerischen Machenschaften wird er Glück
haben, sich große Dinge vornehmen, viele
unversehens ins Verderben stürzen und sich
wieder den höchsten Herrn erheben, aber ohne
Zuthun einer Menschenhand zerschmettert
werden.

26 Und das Gesicht von den Abenden und
Morgen, von dem die Rede war, ist wahr; du aber
halte das Geschaute geheim, denn es bezieht sich
auf in ferner Zukunft liegende Tage.

27 Ich, Daniel, aber war eine Zeit lang krank.
Dann konnte ich wieder aufstehen und die
Geschäfte des Königs besorgen; ich war voll
Verwunderung über das Gesicht, doch ohne es
zu verstehen.

9
Gabriel eröffnet Daniel das Verständnis über

die siebzig Jahrwochen, nach welchen die Heilszeit
beginnen sol.

1 Im ersten Jahre des aus medischer Familie
stammenden Darius, des Sohnes des Ahasveros,
der über das chaldäische Reich König geworden
war,

2 in seinem ersten Regierungsjahr, achtete ich,
Daniel, in den heiligen Schriften auf die Zahl
der Jahre, während welcher nach dem Worte
Jahwes an den Propheten Jeremia Jerusalem in
Trümmern liegen sollte, nämlich siebzig Jahre.
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3 Ich richtete mein Angesicht zu Gott dem
Herrn, um unter Fasten und in Sack und Asche
das rechte Gebet und Flehen zu finden.

4 Ich betete zu Jahwe, meinem Gott, und
bekannte und sprach: O Herr, du großer und
furchtbarer Gott, der du denen, die dich lieben
und deine Gebote halten, den Bund und die
Gnade bewahrst!

5 Wir haben gesündigt und unrecht gethan,
wir sind gottlos gewesen und haben uns
aufgelehnt und sind von deinen Geboten und
Ordnungen abgewichen.

6 Auch haben wir nicht auf deine Knechte,
die Propheten, gehört, die in deinem Namen zu
unseren Königen, Oberen und Vätern und zu
allen Leuten im Lande geredet haben.

7Du, Herr, bist vollkommen im Recht, uns aber
treibt es jetzt die Schamröte ins Gesicht, den
Judäern allen wie den Bewohnern von Jerusalem
und allen Israeliten, den nahen und fernen in
allen den Ländern, wohin du sie wegen ihrer
Untreue, die sie gegen dich bewiesen haben,
verstoßen hast.

8 O Herr, wir, unsere Könige, unsere Oberen
und Väter müssen uns schämen, weil wir gegen
dich gesündigt haben.

9 Aber bei dem Herrn, unserm Gott, ist
Barmherzigkeit und Vergebung. Denn wir haben
uns wider ihn aufgelehnt

10 und nicht auf die Stimme Jahwes, unseres
Gottes, gehört, daß wir seinen Weisungen, die
er uns durch seine Knechte, die Propheten,
vorgelegt hat, Folge geleistet hätten.

11 Ganz Israel hat dein Gesetz übertreten und
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ist in Ungehorsam von dir abgewichen. da ergoß
sich über uns der Fluch und Schwur, der im
Gesetze Moses, des Knechtes Gottes, geschrieben
steht, weil wir gegen ihn gesündigt hatten.

12 Er machte sein Wort wahr, das er wider
uns und unsere Regenten, die uns regierten,
geredet hatte, daß er großes Unheil über uns
bringen wolle, daß dergleichen nirgends unter
dem Himmel angerichtet worden ist, wie in
Jerusalem.

13 Wie es im Gesetze Moses geschrieben steht,
all' dieses Unglück kam über uns. Undwir haben
Jahwe, unsern Gott, nicht dadurch begütigt, daß
wir uns von unseren Sünden bekehrt und auf
deine Treue geachtet hätten.

14 Und so war Jahwe auf das Unglück bedacht
und brachte es über uns; denn Jahwe, unser
Gott, ist in allen seinen Werken, die er thut,
gerecht, wir aber waren ungehorsam gegen
seine Stimme.

15 Und nun, Herr, unser Gott, der du dein
Volk mit starker Hand aus Ägypten weggeführt
und dir dadurch bis auf den heutigen Tag einen
Namen gemacht hast, wir haben gesündigt und
Unrecht gethan.

16 O Herr, gieb doch gemäß der
Barmherzigkeit, die du immer bewiesen
hast, daß dein Zorn und Grimm von deiner
Stadt Jerusalem, von deinem heiligen Berge,
ablasse! Denn um unserer Sünden und um der
Missethaten unserer Väter willen ist Jerusalem
und dein Volk dem Hohn aller derer verfallen,
die rings um uns wohnen.
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17 Nun aber höre, unser Gott, auf das Gebet
und Flehen deines Knechtes und laß dein An-
gesicht über dein zerstörtes Heiligtum leuchten
um deiner Knechte willen, o Herr!

18 Neige, mein Gott, dein Ohr und höre! Öffne
deine Augen und siehe an die Verwüstung, in
der wir uns befinden, und die Stadt, die deinen
Namen trägt! Denn nicht im Vertrauen auf die
Erweise unserer Gerechtigkeit bringen wir unser
Flehen vor dich, sondern im Vertrauen auf deine
große Barmherzigkeit.

19 O Herr, höre! Herr, verzeihe! Herr, merke
auf und handle ohne Zögern um deinetwillen,
mein Gott; denn deinen Namen trägt deine Stadt
und dein Volk!

20Während ich noch redete und betete, meine
Sünde und die Sünde des Volkes Israel bekan-
nte und mein Hilfeflehen für den heilgen Berg
meines Gottes vor Jahwe, meinen Gott brachte,

21 - während ich noch mein Gebet sprach,
nahte sich zu mir um die Zeit des Abendopfers
der Mann Gabriel, den ich zuvor im Gesichte
gesehen hatte, als ich äußerst erschöpft war.

22 Er kam um mit mir zu reden, und sprach:
Daniel, ich bin jetzt ausgegangen, um dir ein
klares Verständnis zu verschaffen.

23 Als du zu flehen begannst, ging ein Offen-
barungswort aus, und ich bin gekommen, es dir
mitzuteilen, da du ein Liebling des Himmels bist.
So merke nun auf das Wort, so wirst du das
Gesicht verstehen!

24 Siebzig Wochen sind über dein Volk
und über deine heilige Stadt verhängt, um
den Frevel zu Ende zu führen und das
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Maß der Sünde vollzumachen, um die Mis-
sethat zu sühnen und ewige Gerechtigkeit her-
beizuführen, die prophetischen Offenbarungen
zu besiegeln und ein Hochheiliges wieder zu
weihen.

25 Wisse daher und verstehe wohl: Von
dem Zeitpunkt, da die Verheißung des
Wiederaufbaus Jerusalems erging, bis zu einem
Gesalbten, einem Fürsten, vergehen sieben
Wochen, und während zweiundsechzig Wochen
werden Plätze und Straßen von Jerusalem
wieder gebaut werden, und am Ende der Zeiten

26 nach den zweiundsechzig Wochen wird ein
Gesalbter aus dem Wege geräumt werden, ohne
daß er eine Schuld hatte. Und zugleich mit der
Wegräumung des Fürsten werden die Stadt und
das Heiligtum verwüstet, und das Ende kommt
mit Überflutung, und bis ans Ende dauern Krieg,
Verhängnis, Verwüstung.

27 Er wird vielen eine Woche lang schwere
Bestimmungen auferlegen und während der
Hälfte der Woche wird er Schlachtopfer und
Speisopfer abschaffen; an ihrer Stelle wird der
Greuel der Verwüstung sein. Bis zum Aufhören
wird es währen und dann das Verhängnis sich
über die Verwüstung ergießen.

10
Offenbarung über die Kämpfe der Ptolemäer

und Seleuciden, über den Untergang des
feindlichen syrischen Königs und über den
Eintritt des Heils.
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1 Im dritten Jahre des Perserkönigs Cyrus
wurde Daniel, den man Beltsazar nannte, eine
Offenbarung zuteil. Wahr ist die Offenbarung
und handelt von großer Mühsal. Er merkte sich
die Offenbarung und hatte acht auf das Gesicht.

2 Ich, Daniel, verbrachte damals drei volle
Wochen in Trauer:

3 wohlschmeckende Speise genoß ich nicht,
Fleisch und Wein kamen nicht in meinen Mund,
und nie salbte ich mich, bis volle drei Wochen
vorüber waren.

4 Am vierundzwanzigsten Tage des ersten
Monats aber befand ich mich am Ufer des
großen Stroms, das ist des Tigris,

5 und als ich meine Augen emporhob und
schaute, da war vor mir ein Mann, gekleidet in
leinene Gewänder, während seine Lenden mit
feinem Gold aus Uphaz umgürtet waren.

6 Sein Leib war wie von Chrysolith, sein
Gesicht strahlte wie der Blitz, seine Augen
leuchteten wie Feuerfackeln, seine Arme und
Füße sahen aus, wie poliertes Erz, und der Schall
seiner Worte war wie mächtiges Tosen.

7 Ich, Daniel, allein hatte diese Erscheinung,
während die Männer, die mich begleiteten,
nichts von der Erscheinung sahen; aber ein so
großer Schrecken hatte sie befallen, daß sie
flohen, um sich zu verbergen.

8 Ich allein blieb zurück, und als ich
diese große Erscheinung sah, da verließ mich
alle meine Kraft; mein Antlitz entfärbte sich
krankhaft, und ich behielt kein Kraft mehr.

9 Ich hörte den Schall seiner Rede, und als ich
den Schall seiner Rede hörte, fiel ich betäubt vor
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mich hin, mit dem Angesichte zur Erde.
10 Da berührte mich plötzlich eine Hand und

rüttelte mich auf, daß ich mich auf meine Kniee
und Handflächen stützte.

11 Dann sprach er zu mir: Daniel, du Liebling
des Himmels, habe acht auf die Worte, die ich
zu dir spreche, und stelle dich wieder aufrecht;
denn gerade zu dir bin ich nun gesandt. Als er
dieses Wort zu mir sagte, stand ich zitternd auf.

12 Sodann sprach er zu mir: Sei getrost, Daniel,
denn gleich am ersten Tage, da du dir vorgenom-
men hast, Erkenntnis zu gewinnen und dich vor
deinem Gotte zu demütigen, sind deine Worte
erhört worden, und ich bin wegen deiner Worte
erschienen.

13 Einundzwanzig Tage lang stand mir der
Schutzengel des persischen Reichs entgegen; da
kam mir auf einmal Michael, einer der obersten
Schutzengel, zu Hilfe, während ich vorher im
Kampfe mit den Perserkönigen allein geblieben
war.

14 So bin ich denn gekommen, um dir Kunde
zu geben von dem, was deinem Volk in der
Endzeit begegnenwird; dennwiederum ist es ein
Gesicht, das sich auf ferne Tage bezieht.

15 Als er diese Worte mit mir redete, richtete
ich meine Blicke zur Erde und blieb sprachlos.

16 Aber siehe da! einer, der das Aussehen
eines Menschen hatte, berührte meine Lippen;
da öffnete ich meinen Mund und redete und
sprach zu dem, der vor mir stand: O mein Herr!
Infolgedessen, was ich schaute, wurde ich von
Krämpfen befallen und behielt keine Kraft mehr.

17 Wie könnte auch ich, der geringe Di-
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ener meines Herrn, mit einem Herrn wie du
sprechen! Mir entschwindet jetzt alle Kraft, und
aller Atem ist mir benommen.

18 Da berührte mich der, der wie ein Mensch
aussah, von Neuem und stärkte mich.

19 Dann sprach er: Sei getrost, du Liebling des
Himmels, Friede sei mit dir! Fasse Mut, ja fasse
Mut! Und als er so mit mir redete, fühlte ich
mich gestärkt, so daß ich sagen konnte: Rede,
mein Herr, denn du hast mich gestärkt!

20 Da sprach er: Weißt du, warum ich zu
dir gekommen bin? Gleich muß ich zwar
zurückkehren, um mit dem Schutzengel Per-
siens zu kämpfen, und wenn ich von ihm los bin,
so ist schon der Schutzengel von Griechenland
zum Kampfe herbeigekommen;

21 aber ich will dir doch zu wissen thun, was
in dem Buche der Wahrheit aufgezeichnet ist,
obschon mir niemand gegen jene beisteht, als
euer Schutzengel Michael.

11
1 der mir zur Seite tritt, um mich zu unter-

stützen und mir Schutz zu gewähren.
2 Und nun, Wahrhaftiges thue ich dir kund:

Es treten jetzt noch drei Perserkönige auf; der
vierte aber wird sich größeren Reichtum erwer-
ben, als alle anderen, und wenn er durch seinen
Reichtum zu großer Macht gekommen ist, wird
er alles gegen das Griechenreich aufbieten.

3 Dann wird ein heldenhafter König auftreten
und über ein weitausgedehntes Reich gebieten
und zustande bringen, was er nur will.
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4 Doch so schnell, wie er aufgekommen ist,
wird sein Reich zertrümmert und nach den vier
Himmelsrichtungen zerteilt werden; aber keines
derselben wird seinen Nachkommen gehören,
noch so mächtig sein, wie das seinige. Denn sein
Königtumwird ausgerottet werden und anderen
zu teil werden, als seinen Angehörigen.

5 Der König des Südens wird stark werden,
aber von seinen Feldherren wird einer noch
mächtiger werden, als er, und ein Reich be-
herrschen; ein weites Gebiet wird unter seiner
Herrschaft stehen.

6 Nach Verlauf einiger Jahre aber werden sie
sich verbünden, und die Tochter des Königs des
Südens wird als Gemahlin zu dem Könige des
Nordens ziehen, um ein friedliches Verhältnis
herzustellen. Aber dieses Hilfsmittel wird keinen
Bestand haben, und auch seine übrigen Hilfs-
mittel werden nichts ausrichten; sie wird samt
denen, die sie hinbrachten, ihrem Kind und
ihrem Helfer, im Laufe der Zeit dahingegeben
werden.

7 Dann wird an seiner statt ein Schößling aus
derselbenWurzel, der sie entstammte, auftreten;
der wird gegen das feindliche Heer zu Felde
ziehen und in die Festung des Königs des Nor-
dens eindringen, wird mit ihnen nach Belieben
verfahren und mächtig sein.

8 Selbst ihre Götter, nebst ihren Gußbildern
und ihren kosbaren Gefäßen aus Silber und Gold
wird er als Beute nach Ägypten wegführen.
Dann wird er einige Jahre lang keinen Angriff
mehr auf den König des Nordens unternehmen;

9 dieser aber wird einen Einfall in das Reich
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des Königs des Südens machen, jedoch in sein
Land zurückkehren.

10 Seine Söhne werden die Feinseligkeiten
wieder beginnen und einen gewaltigen
Heerhaufen zusammenbrigen. Dieser wird
vorrücken, alles hinwegschwemmen und das
Land überfluten; dann wird er den Angriff
wieder aufnehemn und den Krieg bis zu seiner
Festung tragen.

11da wird der König des Südens in Erbitterung
geraten, ins Feld rücken und mit ihm, dem
Könige des Nordens, kämpfen. Der wird zwar
ein großes Heer aufstellen, aber das Heer wird
in seines Gegners Hand fallen,

12 und das Heer wird weggeschafft werden;
er wird sich stolz überheben und Zehntausende
töten, sich aber dann doch nicht stark erweisen.

13Der König des Nordens wird von Neuem ein
Heer aufstellen, noch größer als das frühere,
und wird nach Verlauf von Zeiten, einiger
Jahre, mit einer großenHeeresmacht und vielem
Kriegszeuge vorrücken.

14 Dannzumal werden sich viele gegen den
König des Südens erheben, und gewaltthätige
Volksgenossen von dir werden sich empören,
um die Weissagung zu erfüllen, aber sie werden
zu Falle kommen.

15 Der König des Nordens wird anrücken,
einen Wall aufschütten und eine feste Stadt ein-
nehmen; denn die Truppen des Südens werden
nicht standhalten, und seine beste Mannschaft
hat keine Kraft Widerstand zu leisten.

16 Und der gegen ihn anrückt, wird ganz
nach seinem Belieben handeln, da ihm niemand
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standhält. Er wird feste Stellung nehmen in dem
Lande, das die Zierde der Länder ist; Verderben
geht von seiner Hand aus.

17 Dann wird er sein Absehen darauf richten,
sein ganzes Reich in seine Gewalt zu bekommen,
wird aber einen Vergleich mit ihm eingehen
und ihm eine Tochter zur Gattin geben, um es
zu verderben; aber es soll sein Plan sich nicht
verwirklichen und nicht gelingen.

18 Er wird daher sein Absehen auf die
Küstenländer richten und viele erobern; aber
ein Feldherr wird ihm sein Spotten austreiben,
ja er wird ihm seinen Spott heimzahlen.

19 Alsdann wird er sein Absehen auf die
Festungen seines eigenen Landes richten, wird
aber dabei zu Falle kommen und stürzen und
verschwinden.

20 Der an seine Stelle tritt, wird einen Steuere-
intreiber nach der Zierde des Reichs schicken;
nach einiger Zeit aber wird er umgebracht wer-
den, doch weder durch Zorn, noch im Krieg.

21 An seine Stelle wird dann ein Veracht-
enswürdiger treten, dem sie die königliche
Würde nicht zugedacht hatten; aber er wird
unversehens kommen und sich durch Be-
trügereien der Herrschaft bemächtigen.

22 Heere werden vor ihm völlig
weggeschwemmt und vernichtet werden und
so auch der Vorsteher des heiligen Bundes.

23Auch nachdem man sich mit ihm verbündet
hat, übt er noch Betrug; er wird mit wenig
Kriegsvolk zu Felde ziehen und siegreich sein.

24 Unversehens überfällt er die fettesten
Gegenden der Landschaft und verübt, was
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weder seine Väter, noch seine Ahnen verübt
haben. Raub und Beute und Reichtum wird er
reichlich an sie verteilen und gegen feste Plätze
schmiedet er seine Pläne; doch wird er es so nur
eine Zeitlang treiben.

25 Dann wird er seine Kraft und seinen Mut
gegen den König des Südens aufregen, indem er
mit einem großen Heer auszieht, und der König
des Südens wird mit außerordentlich großer
und starker Heeresmacht zum Krieg ins Feld
rücken, aber nicht standhalten können, weil
man schlimme Pläne gegen ihn schmieden wird.

26 Die seine Tischgenossen sind, werden
ihn zugrunde richten; sein Heer wird
weggeschwemmt werden, und viele werden
vom Schwerte durchbohrt fallen.

27 Die Absicht der beiden Könige geht auf Ar-
glist: an einem Tische sitzend reden sie Lügen;
aber es gelingt ihnen nicht, denn erst zu der
festgesetzten Zeit wird das Ende erfolgen.

28 Er wird sich daher unter Mitnahme von
vieler Habe in sein Land zurückwenden und
seinen Plan gegen den heiligen Bund richten,
wird ihn auch ausführen und sodann in sein
Land zurückkehren.

29 Zur festgesetzten Zeit wird er abermals in
den Süden einfallen und beim zweiten Male
wird es anders ablaufen als das erste Mal.

30 Es werden ihn kittäische Schiffe angreifen,
und er wird eingeschüchtert werden, so daß er
umkehrt und nun seinen Zorn an dem heiligen
Bund ausläßt. Sodann wird er in seine Heimat
zurückkehren und von da an sein Augenmerk
auf die lenken, die vom heiligen Bund abgefallen
sind.
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31 Von ihm entsandte Truppen werden als
Besatzung Aufstellung nehmen und das Heilig-
tum, das Bollwerk, entweihen, das tägliche
Brandopfer abschaffen und das die heilige Stätte
verwüstende Scheusal aufstellen.

32 Die, welche am Bund freveln, wird er durch
Betrug zum Abfall verleiten; aber die Leute,
die ihren Gott kennen, werden fest bleiben und
ihren Willen durchsetzen.

33 Die Weisen des Volks werden vielen zum
Verständnis helfen, und eine Zeit lang werden
sie durch Schwert und Flamme, durch Gefangen-
schaft und Plünderung hingestreckt werden.

34 Zur Zeit ihres Unterliegens aber werden
sie durch eine kleine Hilfe Rettung erfahren;
dann werden sich ihnen viele in heuchlerischer
Gesinnung anschließen.

35 Und von den Weisen werden einige
hingestreckt werden, um eine Läuterung, Sich-
tung und Reinigung unter ihnen zu vollziehen
bis zur Zeit des Endes; denn dieses steht noch
aus, bis zur festgesetzten Zeit.

36 Der König wird ganz nach seinem Belieben
verfahren; er wird sich überheben und groß
thun wider jeden Gott und wider den Gott der
Götter unglaubliche Lästerungen reden und
Glück haben, bis der göttliche Zorn zu Ende ist;
denn was beschlossen ist, verwirklicht sich.

37 Auch auf die Götter seiner Väter achtet er
nicht; weder auf die Gottheit, welche die Lust der
Frauen ist, noch auf irgend eine andere Gottheit
achtet er, sondern wider alle thut er groß.

38 Statt dessen verehrt er den Gott der Bollw-
erke; einen Gott, den seine Väter nicht kannten,
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ehrt er mit Gold und Silber, mit Edelsteinen und
Kleinodien

39und verschafft sich für die befestigten Plätze
Anhänger eines fremden Gottes. Die, welche ihn
anerkennen, ehrt er hoch und setzt sie ein zu
Herrschern über viele und teilt ihnen Land aus
zur Belohnung.

40 Zur Zeit des Endes aber wird sich der
König des Südens im Kampfe mit ihm messen;
dann wird der König des Nordens mit Wa-
gen und Reitern und vielen Schiffen gegen ihn
anstürmen, wird in seine Länder eindringen, sie
überschwemmen und sie überfluten.

41 Dabei wird er auch in das Land, das die
Zierde der Länder ist, einfallen, und Zehn-
tausende werden niedergestreckt werden; fol-
gende aber werden von seiner Hand verschont
bleiben: die Edomiter, die Moabiter und der
Kern der Ammoniter.

42 Er wird seine Hand über die Länder
ausstrecken, und auch Ägypten wird nicht en-
trinnen;

43 er wird sich der Gold und Silberschätze und
aller Kostbarkeiten Ägyptens bemächtigen, und
die Libyer und die Kuschiten werden in seinem
Gefolge sein.

44 Aber Gerüchte aus Osten und Norden wer-
den ihn erschrecken; daher wird er in großer
Wut aufbrechen, um viele zu verderben und zu
vernichten.

45 Er wird seine Palastzelte zwischen dem
Mittelmeer und dem Berge, der die heilige Zierde
trägt, aufschlagen; dann wird ihn sein Ende
erreichen, und niemand ihm helfen.
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12
1 Zu jener Zeit aber wird sich Michael,

der große Engelfürst, der deine Volksgenossen
schützt, erheben, und es wird eine Zeit der
Bedrängnis sein, wie es bis auf jene Zeit keine
gegeben hat, seitdem Völker bestehen. Zu jener
Zeit werden von deinem Volk alle die gerettet
werden, die sich im Buche aufgeschrieben
finden.

2 Und viele von denen, die im Erdenstaube
schlafen, werden erwachen, die einen zu ewigen
Leben, die andern zur Schmach und zu ewigem
Abscheu.

3 Die Weisen aber werden leuchten wie der
Glanz der Himmelsveste und die, welche viele
zur Gerechtigkeit geführt haben, wie die Sterne
auf immer und ewig.

4 Du aber, Daniel, halte die Worte geheim
und versiegle das Buch auf die Endzeit. Viele
werden es durchforschen, und die Erkenntnis
sich mehren.

5 Ich aber, Daniel, gewahrte, wie noch zwei
andere Engel dastanden, einer am diesseitigen
Ufer des Flusses, der andere am jenseitigen Ufer
des Flusses.

6 Einer von diesen sprach zu dem Manne,
der in leinene Gewänder gekleidet war, und
der sich oben über dem Wasser des Stroms
befand: Bis wann verzieht sich das Ende dieser
wunderbaren Dinge?

7 Da hörte ich den in leinene Gewänder gek-
leideten Mann, der sich oben über dem Wasser
des Stromes befand, sagen - dabei erhob er seine
rechte und seine linke Hand gen Himmel und
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schwur bei dem, der ewig lebt -: Es währt noch
eine Zeit, zwei Zeiten und eine halbe Zeit; wenn
die Macht des Zerstörers des heiligen Volks zu
Ende ist, wird sich dieses alles vollenden!

8 Ich hörte dies, aber ich verstand es nicht und
sagte darum: O Herr! Was wird das Ende von
alledem sein?

9 Er antwortete: Geh, Daniel! denn bis zur
Endzeit bleiben die Worte geheim und versiegelt.

10 Viele werden gesichtet, gereinigt und
geläutertwerden, die Gottlosen aber gottlos han-
deln, und alle Gottlosen ohne Einsicht bleiben;
aber die Weisen werden es verstehen.

11 Und von der Zeit, da das tägliche Bran-
dopfer aufgehoben werden wird, um dafür
das die heilige Stätte verwüstende Scheusal
aufzustellen, sind es 1290 Tage.

12 Wohl dem, der ausharrt und 1335 Tage
erlebt!

13 Du aber gehe hin, dem Ende entgegen; du
sollst ruhen und dann auferstehen, um dein Los
zu empfangen am Ende der Tage.
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